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r le rnen kann man a [ [  d ies  in  spe-
ziel len Diabetes-Schulungen, wie
beisoietsweise im Diabetes-Zen-
trum des El isabeth-Krankenhau-

ses Essen, einer von acht Einr ichtungen
in der Bundesrepubl ik,  die ats , ,Kl ini-
sches Diabeteszentrum" von der Deut-
schen Diabetes-Gesel lschaft  anerkannt
und zert i f iz iert  wurden.

Aber was geschieht,  wenn es auch
nach e iner  so lchen Schu lung mi t  der  Um-
setzung des Erlernten im Al l tag hapert?
Was, wenn Diabet iker zwar das Wissen
über  ih re  l ( rankhe i t  haben,  es  aber  n ich t
r icht ig anwenden? Speziel l  für sotche
Fätte haben Pädagogen, Psychothera-
peuten und Diabetologen am Etisabeth-
Krankenhaus e in  neues Behand lungs-
programm entwickelt .  Diplom-Pädagoge
Rainer Paust arbeitet  sei t  über r5 Jahren
im Schulungsbereich des Essener Dia-
betes-Zentrums, ist  Lei ter des Projektes

,,Coping-Schulung für Menschen mit  Dia-
betes" sowie Autor des Ratgebers zum
gleichen Thema mit  dem Titel  , ,Setbstbe-
wusst mit  Diabetes".

Sind Diabet iker nach einer Basisschu-
lung,  in  der  s ie  a l les  über  Ernährung und
Spri tztechniken erfahren haben, nicht in
der Lage, ihren Al l tag a[[ein zu meistern?

I nntnrn pAusr ]  Zu dem Zeitpunl<t,  wenn
jemand mi t  der  D iagnose D iabetes  kon-
front iert  wird. ist  es für die betroffene
Person zunächst wicht ig,  umfassend über
se ine  Erk rankung und d ie  Behand lungs-
mögtichkeiten informiert  zu werden. In
Deutsch land ha t  jeder  D iabet iker  e in
Recht  au f  d ie  Te i lnahme an e iner  In -
formationsschulung. Die Kosten hierfür
werden von den l(rankenkassen über-
nommen. Darüber hinaus unterstützt  der
Hausarzt oder ein Diabetologe bei der
Einstel lung des Diabetes. Die Erfahrung
der letzten Jahre hat aber deut l ich ge-
zeigt:  Wissen hi t f t ,  ist  aber nicht das
e inz ige  Ins t rument ,  das  e in  Mensch mi t
Diabetes braucht,  um dauerhaft  mit  der
chronischen Erkranl<ung zurechtzukom-
men.
Etwa 3o bis 4o Prozent der Betroffenen
geraten im Laufe ihres Lebens mit  dem
Diabetes  in  e ine  mehr  oder  minder  aus-
geprägte Krise. Diese geht häuf ig mit
e inem Nach lassen der  Behand lungsmot i -
vat ion einher;  das heißt in diesen Zeiten
werden beispielsweise keine Blutzucker-
l<ontrol len mehr durchgeführt  oder die
Ernährungsanpassung w i rd  n ich t  mehr
e ingeha l ten .  E ine  Vernach läss igung der
Behand lung kann s ich  aber  unmi t te lbar
negat iv  au f  d ie  Behand lungsergebn isse
auswirken und führt ,  sofern dem Moti-
vat ionsverlust in der diabetologischen
Betreuung nicht angemessen begegnet
wird, in vielen Fä[[en sogar zum Versagen
der  Therap ie .
Die Ursachen für solche Krisen sind
häuf ig  in  der  unzure ichenden see l i schen
Bewält igung und Verarbeitung - dem so
genannten  Cop ing  -  der  chron ischen Er -
kranl<ung zu f inden.

Regelmäßig den Blutzucker

kontrollieren, Insulin spritzen,

Sport treiben, die Ernährungs-
gewohnheiten umstellen -

das sind Belastungen, die

eine starke Motivation des

betroffenen Diabetikers

erfordern
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Was versteht man genau unter Coping?

I nntnrn pAusr ] Das Wort Coping kommt
aus dem Engl ischen. , ,To cope with . . . '
heißt soviel  wie , ,mit  etwas zurechtkom-
men" .  In  der  Med iz in  w i rd  Cop ing  häu-
f ig mit  l ( ranl<heitsbewält igung gleichge-

setzt.  Mir gefätt t  das Wort Coping aber
besser,  da es nicht nur beinhaltet ,  wie
jemand mit  den Anforderungen einer
akuten oder chronischen Erkrankung um-
geht,  sondern al le Gedanken, Gefühte
und Handlungen jenseits der Krankheit
mit  einbezieht.  Das entsor icht mehr un-
serem Schulungsansatz, nicht nur die
Krankheit ,  sondern den ganzen Men-
schen zu sehen. Da die Krankheitsverar-
beitung keinen al lgemeingült igen festen
Regeln unter l iegt,  gibt  es nicht nur den
einen r icht igen Weg, Diabetes zu bewäl-
t igen .  Cop ing  is t  v ie lmehr  e in  ind iv idue[ [
ablaufender,  vom Betroffenen, seinem
Erkrankungsverlauf und der Umgebung
abhängiger Prozess, der nicht ohne wei-
teres von einem Menschen auf einen
anderen übertragbar ist .  Vielerorts gibt

es die Erfahrung, dass bei der Lösung
individuel ler Schwier igkeiten des Krank-
heitser lebens und der Krankheitsverar-
beitung nochmalige Informationsschu-
lungen häuf ig an ihre Grenzen gelangen.

Wir wissen aber auch, dass nicht jeder

Betroffene in dieser Situat ion eine Psy-
chotherapie braucht.  Aus diesem Grund
haben w i r  in  e inem in te rd isz io l inären
Team am El isabeth-Krankenhaus die Co-
ping-Schulung entwickelt ,  die beim Auf-
bau neuer Behandlungsmotivat ion eine
wicht ige Hi l fe sein kann.

Was ist das Neue an den Coping-Schu-
lungen?

I mtrurn pAusr ] Das Neue an der Coping-
Schulung ist, dass mit ihr erstmalig in der
Bundesrepubtik ein Programm zur Verfü-
gung steht, das Diabetikern gezielt beim
Aufbau der Behandlungsmotivation hi l f t ,
indem es Wege zu einem setbstbewuss-
ten und posit iven Umgang mit der Krank-
heit aufzeigt. Das hat es bisher nicht ge-
geben und exist iert auch in den benach-
barten eurooäischen Ländern nicht. Da-
mi t  sch l ießt  d ie  Coping-Schulung e ine
Lücke in der Betreuung von Diabetikern.
Aufgrund der Bedeutung, die die von
uns entwickelten Coping-Strategien für
die Behandlungsergebnisse aufirveisen,
wurde d ie Coping-Schulung von der
Deutschen Diabetes Gesellschaft als ak-
tue[[es, angemessen strukturiertes und
bedarfsgemäßes Programm zur Verbes-
serung der Krankheitsverarbeitung bei
Diabetes me[[ i tus anerkannt.

Wen wi[[ diese Schulung ansprechen?

I nntnen pAusr ] Die Coping-Schulung
wurde für diejenigen Menschen mit
Diabetes entwickelt,  die trotz einmali-
ger oder mehrmaliger Informationsschu-
lungen im persönl ichen Umgang mi t
ihrer Erkrankung und deren Behandlung
Schwierigkeiten und Probleme haben.
Sie bietet für bereits informierte und
geschulte Personen Hilfen zur Verbesse-
rung ihres Krankheitserlebens und zur
Steigerung der Behandlungsmotivation.
lm Rahmen des Programms werden
Setbsthitfefähigkeiten beim Betroffenen
mobil isiert, die über den Effekt einer
reinen Information weit hinaus gehen.
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Das Coping-Schulungs-
programm hitft Diabetikern
gezielt bei der Entwicktung
der Behand lungsmotivation

Was  w i rd  i n  d iesen  soez ie l l en  Schu lun -

gen vermittelt?

I nnnrn pAusr ] Diabetiker, die an dem
dreimal dreistündigen Programm in einer
Gruppe von vier bis sechs Personen tei [-
nehmen.  le rnen anhand ih rer  ind iv idue[ -
len Situat ion, Schwier igkeiten im Krank-
heitser leben und in der Umsetzung der
Behandlung zu analysieren und zu ver-
stehen und sich durch sinnvo[[e Ziele
zu motiv ieren. Posit ive Coping-Strate-
gien haben viel  mit  Selbstbewusstsein
und einem starken SelbstwertgefühI zu
tun. Wer sein Coping verbessert ,  geht

insgesamt wesent l ich besser und stress-
freier mit  Al l tagssi tuat ionen und dem
Diabetes  um.  Wi r  w issen aus  unseren
Befragungen, dass bei Pat ienten nach
der  Te i lnahme an e iner  Cop ing-Schu lung
d ie  e igene Behand lungsmot iva t ion  und
die Übernahme der Verantwortung fürs
eigene Handeln deutt ich steigt.  Und das
hat bei dreiviertel  der Befragten auch
weitreichend posit ive Auswirkungen auf
deren Blutzuckereinstel lung und somit
auf ihren gesamten Gesundheitszustand.

Ein wichtiger Ansatz der
Schulung ist der Aufbau eines
starken Selbstwertgefühls, das
den Betroffenen ermöglicht,
stressfreier mit Alttagssituationen
und dem Diabetes umzugehen

Gibt  es  so lche Cop ing-Schu lungen nur  in
Essen?

I nnrruen pAusr ] Die von der Deutschen
Diabetes Gesel lschaft  anerkannte Co-
ping-Schulung wurde im Diabetes-Zen-
trum des Essener El isabeth- l(rankenhau-
ses entwickelt  und l<onzipiert .  Seit  zooo
wird hier nach diesem Verfahren unter-
r ichtet.  Seit  zooz bieten wir  neben den
Cop ing-Schu lungen fü r  D iabet iker  auch
Seminare für Trainer anderer Diabetes-
Schulungseinr ichtungen und Diabetes-
praxen an. Die speziel len Kompetenzen
für den verantwortungsvol len Umgang
mi t  den Methoden der  Cop ing-Schutung
lernen d ie  Tra iner  in  e inem 16-s tünd igen
Seminar.  In letzter Zeit  er leben wir ein
sehr großes Interesse an unserem Pro-
gramm. Es gibt mit t lerwei le etwa 25 aus-
gebi ldete und zert i f iz ierte Zentren und
Praxen in Deutschland, die ihren Pat ien-
ten  Cop ing-Schu lungen anb ie ten .  Und w i r
werden auch weiterhin andere Diabetes-
zentren dabei unterstützen, dass auch
sie das Coping-Programm in Zul<unft
ih ren  Pat ien ten  anb ie ten  können.  r
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